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Überweisungen
in Flammen
Langerwehe. Die Löschgruppe
Langerwehe rückte Freitag-
abend gegen 23 Uhr zu einem
Brand in der Sparkasse Langer-
wehe aus. Vor Ort wurde fest-
gestellt, dass Unbekannte in
den Briefkasten im Vorraum
der Sparkasse einen brennen-
den Gegenstand geworfen hat-
ten. Dadurch verbrannte der
gesamte Inhalt des Briefkas-
tens, vermutlich Briefe und
Überweisungen. Die Feuerwehr
musste nicht eingreifen, weil
das Feuer von selbst erlosch.
Es entstand ein Sachschaden
von etwa 100 Euro.

Kleiner Mini-Bagger,
großer Schaden
Langerwehe. Ein Jülicher (58)
befuhr Samstagmorgen kurz
nach 11 Uhr mit einem Lkw
die Mittelstraße in Luchem in
Richtung Lucherberg. Auf der
Ladefläche des Lkw transpor-
tierte der Mann einen Mini-
Bagger. Bei Durchfahren der
dortigen Autobahnunterfüh-
rung der BAB 4 schlug der Hy-
draulikarm des Baggers gegen
die Betondecke der Brücke.
Das hatte fatale Folgen. Durch
den Aufprall entstand an der
Brücke nur geringer Schaden.
Der Schaden an dem Mini-
Bagger war allerdings erheb-
lich: Er wurde von der aufneh-
menden Polizei auf über
40 000 Euro geschätzt.

Unfall mit Todesfolge
Auf Pkw geprallt. Senior stirbt im Krankenhaus
Düren. Eine getötete und eine
schwer verletzte Person forderte
ein Unfall am Samstagmorgen ge-
gen 10 Uhr in Merken.

Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei befuhr ein 84-Jähriger
aus der Gemeinde Titz mit seinem
Auto die Kreisstraße 43n aus Rich-
tung Landstraße 12 kommend in
Fahrtrichtung der Landstraße 257.
An der dortigen Kreuzung miss-
achtete der Senior die Vorfahrt ei-
ner 28-jährigen Frau aus Inden.

Die Pkw-Fahrerin befuhr die L
257 aus Merken kommend in
Fahrtrichtung Pier. Im Kreuzungs-
bereich kam es zum Zusammen-

stoß der beiden Fahrzeuge. Dabei
zogen sich beide Verkehrsteilneh-
mer so schwere Verletzungen zu,
dass sie in umliegende Kranken-
häuser eingeliefert werden muss-
ten. Das Krankenhaus teilte nun
am Sonntagmorgen mit, dass der
84-Jährige infolge der erlittenen
Verletzungen verstarb. Der Sach-
schaden, der in diesem Fall nur
am Rande erwähnt werden soll,
wird auf etwa 12 000 Euro ge-
schätzt. Beide Fahrzeuge mussten
abgeschleppt werden.

Die Unfallstelle war für die Dau-
er der Unfallaufnahme bis gegen
11.30 Uhr gesperrt.

Nach Kellerbrand jetzt wohnungslos
Wehr löscht im Mehrfamilienhaus und schickt 34 Personen in Krankenhäuser
Düren. Eine „Gasausströmung“
wurde der Dürener Feuerwehr am
vergangenen Samstag gemeldet.
Doch als die Männer der Wehr die
Straße Am Nordpark in der Düre-
ner Innenstadt erreichten, muss-
ten sie schnell umschalten, denn
es stand ein Keller lichterloh in
Flammen.

Die Rauchentwicklung war
stark, und Rauch zog in dichten
Schwaden ins Treppenhaus.

Gegen 13.16 Uhr, so teilte Ein-
satzleiter Jürgen Pelzer auf „DN“-
Anfrage mit, ging der Alarm ein.
Vor Ort waren in Windeseile 30
Feuerwehrleute, elf Polizisten und

18 Helfer und Ärzte vom Rettungs-
dienst. In den Fenstern des großen
Mehrparteienhauses hingen die
Menschen, viele davon waren Kin-
der.

23 Personen musste die Feuer-
wehr über die Drehleiter in Sicher-
heit bringen, mehrere andere
konnten anderweitig das Haus
verlassen.

„Sie alle haben Rauch eingeat-
met“, so Pelzer, der 34 Personen in
umliegende Krankenhäuser ver-
frachten ließ. Nach ambulanter
Behandlung konnten alle wieder
entlassen werden.

Mit Atemschutzmasken drang

die Feuerwehr ins Haus ein. Der
Brand war relativ schnell gelöscht.
Allerdings wurden Leitungen zer-
stört. Strom, Wasser und Gas wur-
den abgeklemmt, Mitarbeiter der
Stadtwerke waren vor Ort.

Um die Unterbringung der
Menschen, die in ihren Wohnun-
gen jetzt weder Strom noch Gas
und Wasser haben, kümmerte sich
das Ordnungsamt zusammen mit
dem Eigentümer des Hauses.

Ob es sich um Brandstiftung
handelt, konnte die Feuerwehr
nicht sagen. Die Kripo Düren hat
noch am Samstag die Ermittlun-
gen aufgenommen.

Die neue Orgel
lockt Hunderte
in die Kirche
Hoher Anschaffungspreis und ein Spendenlauf mit
vielen Prominenten, der 15 787 Euro bringt.
Spontaner Applaus für Predigt des Weihbischofs.

VON SANDRA KINKEL

Düren. Parkplätze waren gestern
Morgen in der Innenstadt Mangel-
ware. Besonders rund um die
Annakirche parkten so viele Autos,
als fiele Weihnachten, Ostern und
die Eröffnung der Annaoktav auf
einen Tag. In der Kirche gab es
keinen Sitz- und kaum noch Steh-
plätze, fleißige Helfer schafften
noch zusätzliche Klappstühle her-
bei. Der Grund: die Orgelweihe in

Dürens ältester Pfarrkirche mitten
in der Stadt.

Der Aachener Weihbischof Dr.
Johannes Bündgens war gekom-
men, um die neue, rund 900 000
Euro teure Metzler-Orgel feierlich
einzusegnen, Bürgermeister Paul
Larue war mit von der Partie, der
evangelische Pfarrer Dr. Dirk Chr.
Siedler auch, und auch die beiden
Schweizer Orgelbaumeister And-
reas und Matthias Metzler, die mit
ihren Mitarbeitern das eindrucks-
volle Instrument seit Ende Januar
aufgebaut und gestimmt haben,
waren gestern in der Annakirche.

„Wir freuen uns mit Ihnen allen
über die neue Orgel“, so Weihbi-
schof Bündgens bei seiner Begrü-
ßung. Es sei ein guter Tag für die
Orgeleinsegnung, so der Bischof.
„Erstens wegen des Frühlingsan-
fangs. Zweitens weil heute vor 325
Jahren Johann Sebastian Bach ge-
boren wurde und drittens weil
heute der Misereor-Sonntag ist,
und wir an diesem freudigen Tag
auch die armen und benachteilig-
ten Menschen nicht vergessen.“
Ein Tag, auf den die Verantwortli-
chen in St. Anna von den ersten
Planungen bis heute sechs Jahre
gewartet haben.

Die Predigt von Dr. Johannes
Bündgens, für die er übrigens im
Anschluss spontanen Applaus der
Gottesdienstbesucher bekam, war
gleichsam eine freudige, fast
schon fröhliche Rede und im bes-

ten Sinne ein leidenschaftliches
Plädoyer für das neue Instrument,
das sicherlich auch viele Kritiker
hat. Nicht zuletzt wegen des ho-
hen Anschaffungspreises. „Die An-
schaffung dieser Orgel“, so Bünd-
gens, „steht quer zu den ökonomi-
schen Sparzwängen, denen leider
auch das Bistum derzeit unter-
liegt.“

Aber, so der Geistlich, diese „Kö-
nigin der Instrumente” solle die
Zeiten des Mangels überdauern,
für die Ewigkeit halten und bis
weit ins dritte Jahrtausend zu hö-
ren sein. Die Orgel und ihre Musik
helfe den Menschen, an Gott zu

Glauben. Bündgens: „Die neue Or-
gel ist Luxusartikel, aber auch Ge-
brauchsgegenstand in all den Got-
tesdiensten hier in der Annakir-
che.“ Zudem sorge sie auch für
neue Töne. „Sie sagt uns: Gott hat
immer noch Überraschungen für
uns parat.“ Und die Kirche, so
Bündgens, habe einen wichtigen
Kulturauftrag. „Die Kirche hat
eine kulturelle Verantwortung.
Daran dürfen wir nicht sparen. Re-
ligion, Musik und Sport sind Di-
mensionen, ohne die keiner leben
kann.“

Vielleicht schnürte Weihbi-
schof Bündgens ja auch deswegen

im Anschluss an die Messe die
Turnschuhe. Gemeinsam übri-
gens mit Bürgermeister Paul La-
rue, Annakantor Hans-Josef Loeve-
nich, Orgelausschuss-Vorsitzen-
der Ria Flatten, Regionaldekan
Hans-Otto von Danwitz und dem
evangelischen Pfarrer Dr. Dirk
Chr. Siedler. Die sechs Herrschaf-
ten starteten einen Spendenlauf
und hatten sich für jede absolvier-
te 400-Meter-Runde Sponsoren ge-
sucht. Sie absolvierten 179 Run-
den. Mit den von den Bietern ge-
setzten Beträgen ergibt sich da-
durch eine Gesamtsumme von
15 787 Euro. � Angemerkt

Es gab keinen Sitz- und kaum noch Stehplätze bei der Orgelweihe in Düren. Fotos: Sandra Kinkel

„Die meiste Arbeit wird im Hintergrund gemacht“
Zum Ende der Kulturtage des Lions-Clubs Düren-Marcodurum: Interview mit Bernhard Friersdorf. Wirtschaftskrise ist klar spürbar.

Düren. Mit einem großartigen
Konzert der Big Band des Gymna-
siums am Wirteltor gemeinsam
mit dem bekannten Dürener Per-
cussionisten Roland Peil und einer
feierlichen Finissage mit der Grup-
pe „Jazzaffairs“ sind am vergange-
nen Wochenende die elften Kul-
turtage des Lions-Clubs Düren-
Marcodurum auf Schloss Burgau
zu Ende gegangen. „Nachrich-
ten“- Mitarbeiterin Sandra Kinkel
sprach mit dem Präsident des Li-
ons-Clubs Bernhard Friersdorf
(46) über Kultursponsoring, den
Erfolg der Kulturtage und die
zwölfte Veranstaltung in diesem
Jahr.

Wie fühlen Sie sich am letzten Tag
der Kulturtage, die Sie als Präsident
des Lions-Clubs betreut haben?

Bernhard Friersdorf: Nach einer
monatelangen Vorbereitung habe
ich mich schon sehr gefreut, als
die elften Kulturtage angefangen
haben. Aber jetzt bin ich auch
froh, dass sie erfolgreich zu Ende
gegangen sind, und wir als Lions-
Club auch etwas bewegt haben.

Es hat auch kritische Töne gegeben,
gerade bei der Come-Together-

Night.
Friersdorf: Das stimmt, und die
Kritik war auch berechtigt. Wir
hatten den Einlass zu der Charity-
Night nicht gut organisiert, die
Leute mussten viel zu lange drau-
ßen in der Kälte stehen. Dafür
möchte ich mich im Namen des
Lions-Clubs auch in aller Form
entschuldigen. Wir sind aber nun
einmal keine hauptamtlichen
Eventmanager, sondern arbeiten
alle ehrenamtlich. Aber wir wer-
den diesen Punkt natürlich gerade
im nächsten Jahr verbessern.

Inwieweit trugen die elften Kultur-
tage Ihre Handschrift als Präsi-
dent?

Friersdorf: Natürlich steht der Prä-
sident vorne, aber die meiste Ar-
beit wird natürlich im Hinter-
grund gemacht. Auch die Stadt
Düren, unser Kooperationspart-
ner, tut sehr, sehr viel. In diesem
Zusammenhang ist auf jeden Fall
Stefan Knodel von der Stadt, unser
„Mister Kulturtage“ zu nennen,
der wirklich unersetzlich ist.

Wir viele Besucher hatten die elf-
ten Kulturtage?

Friersdorf: Um die 2000 werden es

wohl gewesen sein. Und das ist ein
schöner Erfolg.

Was waren für Sie die Höhepunkte
der Kulturtage?

Friersdorf: Zum einen sicherlich
das Konzert mit Wolfgang Niede-
cken, dann aber auch das Konzert

mit der Big Band des Wirteltor-
Gymnasiums und Roland Peil. Die
Band hat Dank unserer Unterstüt-
zung mit Roland Peil einen Work-
shop gemacht, und es ist schon
toll zu sehen, wie diese jungen
Musiker sich weiter entwickelt ha-
ben, wie vielseitig sie geworden

sind. Und das ist ja auch genau
das, was wir wollen: Jugend und
Kultur fördern.

Das Motto Ihrer Kulturtage ist
schon seit Jahren „Dürener Köpfe“.
Gibt es für die Zukunft noch genug
Künstler aus unserer Stadt?

Friersdorf: Ganz sicher. Unser Mot-
to wird noch für Jahre gesichert
sein. Mittlerweile hat sich der Er-
folg unserer Veranstaltung schon
soweit angesprochen, dass es im-
mer einfacher wird, Künstler zu
finden.

Können Sie schon sagen, wie hoch
der Erlös der elften Kulturtage sein
wird?

Friersdorf: Nein. Wir hoffen, dass
wir die 30 000 Euro aus dem ver-
gangenen Jahr erreichen, aber wir
hatten schon weniger Sponsoren
in diesem Jahr. Die Wirtschaftskri-
se ist spürbar. Aber wir sind nicht
rein kommerziell, sondern wollen
ja auch etwas in Sachen Kunst und
Kultur bewegen.

Wann sind die Kulturtage im
nächsten Jahr?

Friersdorf: Vom 25. März bis zum
10. April.

Das Motto „Dürener Köpfe“ wird noch Jahre leben, sagt Bernhard Friers-
dorf, Präsident des Lions-Clubs „Düren-Marcodurum“. Foto: Sandra Kinkel
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Das Unmögliche
möglich gemacht
Weihbischof Dr. Johannes
Bündgens hat Recht. Die Argu-
mente gegen die neue Metzler-
Orgel in der Annakirche sind
kaum zu widerlegen. Sicher
hätte es - gerade jetzt in Zeiten
des Mangels - auch kosten-
günstigere Lösungen gegeben
als ein neues Instrument für
rund 900 000 Euro. Und ganz
sicher ist diese Orgel ein gro-
ßer Luxus. Für die Annakirche,
für die Gemeinde St. Lukas,
aber auch für Stadt und Kreis
Düren und die Menschen, die
demnächst viele tolle Konzerte
mit der neuen Orgel erleben
können. Die Menschen in St.
Anna haben sich diesen Luxus
geleistet, das Unmögliche
möglich gemacht und schon
um 830 000 Euro an Spenden
zusammen bekommen. Jetzt
steht die neue Orgel, und jetzt
sollte die Zeit der Kritiker auch
vorbei sein. Die Annakirche
war gestern bei der Orgel-Ein-
segnung so voll wie selten,
voller als Weihnachten und
voller als bei der Eröffnung
der Annaoktav. Scheinbar freu-
en die Dürener sich über das
neue Instrument. Und das
muss so bleiben allen Kriti-
kern zum Trotz - denn immer-
hin soll dieses Instrument für
die Ewigkeit halten.
/ an-lokales-dueren@zeitungsverlag-aachen.de

Beim Lauf: Weihbischof Bündgens,
Bürgermeister Paul Larue (v.l.).
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Überweisungen
in Flammen
Langerwehe. Die Löschgruppe
Langerwehe rückte Freitag-
abend gegen 23 Uhr zu einem
Brand in der Sparkasse Langer-
wehe aus. Vor Ort wurde fest-
gestellt, dass Unbekannte in
den Briefkasten im Vorraum
der Sparkasse einen brennen-
den Gegenstand geworfen hat-
ten. Dadurch verbrannte der
gesamte Inhalt des Briefkas-
tens, vermutlich Briefe und
Überweisungen. Die Feuerwehr
musste nicht eingreifen, weil
das Feuer von selbst erlosch.
Es entstand ein Sachschaden
von etwa 100 Euro.

Kleiner Mini-Bagger,
großer Schaden
Langerwehe. Ein Jülicher (58)
befuhr Samstagmorgen kurz
nach 11 Uhr mit einem Lkw
die Mittelstraße in Luchem in
Richtung Lucherberg. Auf der
Ladefläche des Lkw transpor-
tierte der Mann einen Mini-
Bagger. Bei Durchfahren der
dortigen Autobahnunterfüh-
rung der BAB 4 schlug der Hy-
draulikarm des Baggers gegen
die Betondecke der Brücke.
Das hatte fatale Folgen. Durch
den Aufprall entstand an der
Brücke nur geringer Schaden.
Der Schaden an dem Mini-
Bagger war allerdings erheb-
lich: Er wurde von der aufneh-
menden Polizei auf über
40 000 Euro geschätzt.

Unfall mit Todesfolge
Auf Pkw geprallt. Senior stirbt im Krankenhaus
Düren. Eine getötete und eine
schwer verletzte Person forderte
ein Unfall am Samstagmorgen ge-
gen 10 Uhr in Merken.

Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei befuhr ein 84-Jähriger
aus der Gemeinde Titz mit seinem
Auto die Kreisstraße 43n aus Rich-
tung Landstraße 12 kommend in
Fahrtrichtung der Landstraße 257.
An der dortigen Kreuzung miss-
achtete der Senior die Vorfahrt ei-
ner 28-jährigen Frau aus Inden.

Die Pkw-Fahrerin befuhr die L
257 aus Merken kommend in
Fahrtrichtung Pier. Im Kreuzungs-
bereich kam es zum Zusammen-

stoß der beiden Fahrzeuge. Dabei
zogen sich beide Verkehrsteilneh-
mer so schwere Verletzungen zu,
dass sie in umliegende Kranken-
häuser eingeliefert werden muss-
ten. Das Krankenhaus teilte nun
am Sonntagmorgen mit, dass der
84-Jährige infolge der erlittenen
Verletzungen verstarb. Der Sach-
schaden, der in diesem Fall nur
am Rande erwähnt werden soll,
wird auf etwa 12 000 Euro ge-
schätzt. Beide Fahrzeuge mussten
abgeschleppt werden.

Die Unfallstelle war für die Dau-
er der Unfallaufnahme bis gegen
11.30 Uhr gesperrt.

Nach Kellerbrand jetzt wohnungslos
Wehr löscht im Mehrfamilienhaus und schickt 34 Personen in Krankenhäuser
Düren. Eine „Gasausströmung“
wurde der Dürener Feuerwehr am
vergangenen Samstag gemeldet.
Doch als die Männer der Wehr die
Straße Am Nordpark in der Düre-
ner Innenstadt erreichten, muss-
ten sie schnell umschalten, denn
es stand ein Keller lichterloh in
Flammen.

Die Rauchentwicklung war
stark, und Rauch zog in dichten
Schwaden ins Treppenhaus.

Gegen 13.16 Uhr, so teilte Ein-
satzleiter Jürgen Pelzer auf „DN“-
Anfrage mit, ging der Alarm ein.
Vor Ort waren in Windeseile 30
Feuerwehrleute, elf Polizisten und

18 Helfer und Ärzte vom Rettungs-
dienst. In den Fenstern des großen
Mehrparteienhauses hingen die
Menschen, viele davon waren Kin-
der.

23 Personen musste die Feuer-
wehr über die Drehleiter in Sicher-
heit bringen, mehrere andere
konnten anderweitig das Haus
verlassen.

„Sie alle haben Rauch eingeat-
met“, so Pelzer, der 34 Personen in
umliegende Krankenhäuser ver-
frachten ließ. Nach ambulanter
Behandlung konnten alle wieder
entlassen werden.

Mit Atemschutzmasken drang

die Feuerwehr ins Haus ein. Der
Brand war relativ schnell gelöscht.
Allerdings wurden Leitungen zer-
stört. Strom, Wasser und Gas wur-
den abgeklemmt, Mitarbeiter der
Stadtwerke waren vor Ort.

Um die Unterbringung der
Menschen, die in ihren Wohnun-
gen jetzt weder Strom noch Gas
und Wasser haben, kümmerte sich
das Ordnungsamt zusammen mit
dem Eigentümer des Hauses.

Ob es sich um Brandstiftung
handelt, konnte die Feuerwehr
nicht sagen. Die Kripo Düren hat
noch am Samstag die Ermittlun-
gen aufgenommen.

Die neue Orgel
lockt Hunderte
in die Kirche
Hoher Anschaffungspreis und ein Spendenlauf mit
vielen Prominenten, der 15 787 Euro bringt.
Spontaner Applaus für Predigt des Weihbischofs.

VON SANDRA KINKEL

Düren. Parkplätze waren gestern
Morgen in der Innenstadt Mangel-
ware. Besonders rund um die
Annakirche parkten so viele Autos,
als fiele Weihnachten, Ostern und
die Eröffnung der Annaoktav auf
einen Tag. In der Kirche gab es
keinen Sitz- und kaum noch Steh-
plätze, fleißige Helfer schafften
noch zusätzliche Klappstühle her-
bei. Der Grund: die Orgelweihe in

Dürens ältester Pfarrkirche mitten
in der Stadt.

Der Aachener Weihbischof Dr.
Johannes Bündgens war gekom-
men, um die neue, rund 900 000
Euro teure Metzler-Orgel feierlich
einzusegnen, Bürgermeister Paul
Larue war mit von der Partie, der
evangelische Pfarrer Dr. Dirk Chr.
Siedler auch, und auch die beiden
Schweizer Orgelbaumeister And-
reas und Matthias Metzler, die mit
ihren Mitarbeitern das eindrucks-
volle Instrument seit Ende Januar
aufgebaut und gestimmt haben,
waren gestern in der Annakirche.

„Wir freuen uns mit Ihnen allen
über die neue Orgel“, so Weihbi-
schof Bündgens bei seiner Begrü-
ßung. Es sei ein guter Tag für die
Orgeleinsegnung, so der Bischof.
„Erstens wegen des Frühlingsan-
fangs. Zweitens weil heute vor 325
Jahren Johann Sebastian Bach ge-
boren wurde und drittens weil
heute der Misereor-Sonntag ist,
und wir an diesem freudigen Tag
auch die armen und benachteilig-
ten Menschen nicht vergessen.“
Ein Tag, auf den die Verantwortli-
chen in St. Anna von den ersten
Planungen bis heute sechs Jahre
gewartet haben.

Die Predigt von Dr. Johannes
Bündgens, für die er übrigens im
Anschluss spontanen Applaus der
Gottesdienstbesucher bekam, war
gleichsam eine freudige, fast
schon fröhliche Rede und im bes-

ten Sinne ein leidenschaftliches
Plädoyer für das neue Instrument,
das sicherlich auch viele Kritiker
hat. Nicht zuletzt wegen des ho-
hen Anschaffungspreises. „Die An-
schaffung dieser Orgel“, so Bünd-
gens, „steht quer zu den ökonomi-
schen Sparzwängen, denen leider
auch das Bistum derzeit unter-
liegt.“

Aber, so der Geistlich, diese „Kö-
nigin der Instrumente” solle die
Zeiten des Mangels überdauern,
für die Ewigkeit halten und bis
weit ins dritte Jahrtausend zu hö-
ren sein. Die Orgel und ihre Musik
helfe den Menschen, an Gott zu

Glauben. Bündgens: „Die neue Or-
gel ist Luxusartikel, aber auch Ge-
brauchsgegenstand in all den Got-
tesdiensten hier in der Annakir-
che.“ Zudem sorge sie auch für
neue Töne. „Sie sagt uns: Gott hat
immer noch Überraschungen für
uns parat.“ Und die Kirche, so
Bündgens, habe einen wichtigen
Kulturauftrag. „Die Kirche hat
eine kulturelle Verantwortung.
Daran dürfen wir nicht sparen. Re-
ligion, Musik und Sport sind Di-
mensionen, ohne die keiner leben
kann.“

Vielleicht schnürte Weihbi-
schof Bündgens ja auch deswegen

im Anschluss an die Messe die
Turnschuhe. Gemeinsam übri-
gens mit Bürgermeister Paul La-
rue, Annakantor Hans-Josef Loeve-
nich, Orgelausschuss-Vorsitzen-
der Ria Flatten, Regionaldekan
Hans-Otto von Danwitz und dem
evangelischen Pfarrer Dr. Dirk
Chr. Siedler. Die sechs Herrschaf-
ten starteten einen Spendenlauf
und hatten sich für jede absolvier-
te 400-Meter-Runde Sponsoren ge-
sucht. Sie absolvierten 179 Run-
den. Mit den von den Bietern ge-
setzten Beträgen ergibt sich da-
durch eine Gesamtsumme von
15 787 Euro. � Angemerkt

Es gab keinen Sitz- und kaum noch Stehplätze bei der Orgelweihe in Düren. Fotos: Sandra Kinkel

„Die meiste Arbeit wird im Hintergrund gemacht“
Zum Ende der Kulturtage des Lions-Clubs Düren-Marcodurum: Interview mit Bernhard Friersdorf. Wirtschaftskrise ist klar spürbar.

Düren. Mit einem großartigen
Konzert der Big Band des Gymna-
siums am Wirteltor gemeinsam
mit dem bekannten Dürener Per-
cussionisten Roland Peil und einer
feierlichen Finissage mit der Grup-
pe „Jazzaffairs“ sind am vergange-
nen Wochenende die elften Kul-
turtage des Lions-Clubs Düren-
Marcodurum auf Schloss Burgau
zu Ende gegangen. „Nachrich-
ten“- Mitarbeiterin Sandra Kinkel
sprach mit dem Präsident des Li-
ons-Clubs Bernhard Friersdorf
(46) über Kultursponsoring, den
Erfolg der Kulturtage und die
zwölfte Veranstaltung in diesem
Jahr.

Wie fühlen Sie sich am letzten Tag
der Kulturtage, die Sie als Präsident
des Lions-Clubs betreut haben?

Bernhard Friersdorf: Nach einer
monatelangen Vorbereitung habe
ich mich schon sehr gefreut, als
die elften Kulturtage angefangen
haben. Aber jetzt bin ich auch
froh, dass sie erfolgreich zu Ende
gegangen sind, und wir als Lions-
Club auch etwas bewegt haben.

Es hat auch kritische Töne gegeben,
gerade bei der Come-Together-

Night.
Friersdorf: Das stimmt, und die
Kritik war auch berechtigt. Wir
hatten den Einlass zu der Charity-
Night nicht gut organisiert, die
Leute mussten viel zu lange drau-
ßen in der Kälte stehen. Dafür
möchte ich mich im Namen des
Lions-Clubs auch in aller Form
entschuldigen. Wir sind aber nun
einmal keine hauptamtlichen
Eventmanager, sondern arbeiten
alle ehrenamtlich. Aber wir wer-
den diesen Punkt natürlich gerade
im nächsten Jahr verbessern.

Inwieweit trugen die elften Kultur-
tage Ihre Handschrift als Präsi-
dent?

Friersdorf: Natürlich steht der Prä-
sident vorne, aber die meiste Ar-
beit wird natürlich im Hinter-
grund gemacht. Auch die Stadt
Düren, unser Kooperationspart-
ner, tut sehr, sehr viel. In diesem
Zusammenhang ist auf jeden Fall
Stefan Knodel von der Stadt, unser
„Mister Kulturtage“ zu nennen,
der wirklich unersetzlich ist.

Wir viele Besucher hatten die elf-
ten Kulturtage?

Friersdorf: Um die 2000 werden es

wohl gewesen sein. Und das ist ein
schöner Erfolg.

Was waren für Sie die Höhepunkte
der Kulturtage?

Friersdorf: Zum einen sicherlich
das Konzert mit Wolfgang Niede-
cken, dann aber auch das Konzert

mit der Big Band des Wirteltor-
Gymnasiums und Roland Peil. Die
Band hat Dank unserer Unterstüt-
zung mit Roland Peil einen Work-
shop gemacht, und es ist schon
toll zu sehen, wie diese jungen
Musiker sich weiter entwickelt ha-
ben, wie vielseitig sie geworden

sind. Und das ist ja auch genau
das, was wir wollen: Jugend und
Kultur fördern.

Das Motto Ihrer Kulturtage ist
schon seit Jahren „Dürener Köpfe“.
Gibt es für die Zukunft noch genug
Künstler aus unserer Stadt?

Friersdorf: Ganz sicher. Unser Mot-
to wird noch für Jahre gesichert
sein. Mittlerweile hat sich der Er-
folg unserer Veranstaltung schon
soweit angesprochen, dass es im-
mer einfacher wird, Künstler zu
finden.

Können Sie schon sagen, wie hoch
der Erlös der elften Kulturtage sein
wird?

Friersdorf: Nein. Wir hoffen, dass
wir die 30 000 Euro aus dem ver-
gangenen Jahr erreichen, aber wir
hatten schon weniger Sponsoren
in diesem Jahr. Die Wirtschaftskri-
se ist spürbar. Aber wir sind nicht
rein kommerziell, sondern wollen
ja auch etwas in Sachen Kunst und
Kultur bewegen.

Wann sind die Kulturtage im
nächsten Jahr?

Friersdorf: Vom 25. März bis zum
10. April.

Das Motto „Dürener Köpfe“ wird noch Jahre leben, sagt Bernhard Friers-
dorf, Präsident des Lions-Clubs „Düren-Marcodurum“. Foto: Sandra Kinkel
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Das Unmögliche
möglich gemacht
Weihbischof Dr. Johannes
Bündgens hat Recht. Die Argu-
mente gegen die neue Metzler-
Orgel in der Annakirche sind
kaum zu widerlegen. Sicher
hätte es - gerade jetzt in Zeiten
des Mangels - auch kosten-
günstigere Lösungen gegeben
als ein neues Instrument für
rund 900 000 Euro. Und ganz
sicher ist diese Orgel ein gro-
ßer Luxus. Für die Annakirche,
für die Gemeinde St. Lukas,
aber auch für Stadt und Kreis
Düren und die Menschen, die
demnächst viele tolle Konzerte
mit der neuen Orgel erleben
können. Die Menschen in St.
Anna haben sich diesen Luxus
geleistet, das Unmögliche
möglich gemacht und schon
um 830 000 Euro an Spenden
zusammen bekommen. Jetzt
steht die neue Orgel, und jetzt
sollte die Zeit der Kritiker auch
vorbei sein. Die Annakirche
war gestern bei der Orgel-Ein-
segnung so voll wie selten,
voller als Weihnachten und
voller als bei der Eröffnung
der Annaoktav. Scheinbar freu-
en die Dürener sich über das
neue Instrument. Und das
muss so bleiben allen Kriti-
kern zum Trotz - denn immer-
hin soll dieses Instrument für
die Ewigkeit halten.
/ an-lokales-dueren@zeitungsverlag-aachen.de

Beim Lauf: Weihbischof Bündgens,
Bürgermeister Paul Larue (v.l.).




